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Plerde, welche ohne Bepackung blos gericten werden, sind gleicsfrei;
in Einem Groschen von jedem eingespannten Ochsen, o#ne Rücksicht der Ladung.

6. 5.
Vom ein= und durchgehenden lebendigen Zuchtviehe(J.1.b.)wirddasGleite entrichtet mit

Zwei Groschen Drei Pfennigen von
jedem Ochsen und jeder Kuh,

Einem Groschen Drei Pfennigen von
jedem Füllen und Kalbe,

Neun Pfennigen von jedem Schafe, Schweine oder jeder Ziege,
ohne Unterschied des Geschleches und Alters.

Fortsetzung.

 . 4.

Zeit undgit Das Gleite von dem K. 2. genannten Zugviehe ist zu entrichten bei dem Ausgange deser ellsent--

vichtung. Zugviehes aus der Stade im dußern Schlage an die dasige Einnahme.
Bevor nicht das Gleice encrichtecr ist, wird der Ausgang aus dem Schlage niche gestatret.

Der Eingang in die Skade vom Zugviehe ist gleitefrei.

. 5.
Fortfetzung. Ven allem F. S. genanncen Zucheviehe, welches in oder durch die Seade geführet oder ge-

trieben wird, ist das Gleite beim Eingange in die Scadt ebenfalls im außern Schlage zu
entrichten.

Der Ausgang vom Zuchtviehe ist gleitssrei.

. 6.

Sssbessoll der Da das Gleice in den äußern Schlägen erhoben wird, so findet eine Vernehmung in
mung in der
Haupt-Gleite der teipziger Haupt-Gleics-Einnahme nicht Statt und die Gleikspflichtigen find nicht verbunden,
Einnahme. sich in derselben weiter zu melden.

. 7.
der Ginssbekuun Ueber das bezahlte Gkeice ist dem Gleiespflichtigen von dem Einnebmer eine Quittung

oder ein sogenannter Gleitszeteel auszuhändigen.


